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Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr. Ermacora und Kollegen haben am 24. 

Mai 1984 unter der Nr. 755/J an mich eine schriftliche parlamentarische 

Anfrage betreffend Volksgruppenbeiräte gerichtet, welche folgenden Wort­

laut hat: 

"1. Welche Arbeiten hat der derzeit eingerichtete Volksgruppenbeirat für 
die ungarische Volksgruppe erledigt und wo ist das Ergebnis der Ar­
beiten dieses Volksgruppenbeirates festgehalten? 

2. Ist es Ihnen gelungen, die Bedingungen für die Einrichtung des 
kroatischen Volksgruppenbeirates endlich zu schaffen? 

3. Wenn ja, wann wird dieser Volksgruppenbeirat eingerichtet werden? 

4. Wie steht es um die Bedingungen zur Einrichtung des Volksgruppenbei­
rates für die slowenische Volksgruppe? 

5. Wann kann mit der Konstituierung eines deratigen Volksgruppenbeirates 
gerechnet werden?" 

Ich beehre mich, diese Anfrage wie folgt zu beantworten. 
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Zu Frage 1: 

Der 1979 konstituierte Volksgruppenbeirat für die ungarische Volksgruppe, 

dessen zweite Funktionsperiode im vergangenen Jahr begonnen hat, konnte 

in Vollsitzungen (zwei- bis dreimal jährlich) sowie in etlichen besonde­

ren Besprechungen über Schulfragen ein umfangreiches Arbeitsprogramm, das 

praktisch alle wesentlichen Fragen der ungarischen Volksgruppe umfaßt 

hat, bewältigen. 

Die wichtigsten Erfolge der Beiratsarbeit liegen zunächst im Schul be­

reich. Ausschließlich auf die Initiative des Beirates, der bereits 1979 

ein entsprechendes Memorandum vorgelegt hat, ist beispielsweise zurückzu­

führen: Ungarischunterricht an den Allgemeinbildenden Höheren Schulen 

bereits von der ersten Klasse bis zur Matura als Freigegenstand (vgl. die 

Verordnung BGB1.Nr. 286/1982); Erleichterung des Besuchs des Freigegen­

stands (der unverbindlichen Übung) Ungarisch, Kroatisch oder Slowenisch 

an mittleren und höheren Schulen durch erhebliche Verringerung der erfor­

derlichen Frequenzzahlen (Eröffnungs- undWeiterführungszahl) durch die 

Verordnung BGB1.Nr. 86/1981; Änderung der Verordnung über die Beschrän­

kung der Zahl der Freigegenstände und unverbindlichen Übungen, BGB1.Nr. 

438/1977, zugunsten des Freigegenstandes (der unverbindlichen Übung) Un­

garisch, Kroatisch oder Slowenisch (BGB1.Nr. 12/1981); Bestellung eines 

"Fachberaters" für den Ungarisch-Unterricht durch den Bundesminister für 

Unterricht und Kunst (1983). Selbstverständlich hat der Beirat auch alle 

einschlägigen Gesetz- und Verordnungsentwürfe im Schulbereich begutach­

tet, wobei ich am Rande anmerken möchte, daß die vom Beirat vorgeschla­

genen Verbesserungen z.T. auch anderen Volksgruppen zugutegekommen sind. 

Weiters erwähnenswert sind Initiativen des Beirats, die zu punktuellen 

Verbesserungen im Kindergartenbereich geführt haben. 

Gegenüber diesen positiven Ergebnissen ist von den Vorstellungen des Bei­

rats in schulischer Hinsicht im wesentlichen nur die Errichtung eines 

sogenannten "Volksgruppengymnasiums" mit besonderer Berücksichtigung der 

ungarischen und der kroatischen Sprache nicht verwirklicht worden. Dies 

u.a. deshalb, weil der gewünschte Standort Oberwart nur 8 km vom AHS­

Standort Oberschützen entfernt ist und der vom Beirat ausdrücklich herge­

stellte Bezug zur kroatischen Volksgruppe zusätzliche Schwierigkeiten 
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aufwirft. Nach intensiven Beratungen und der Bildung einer eigenen Ar­

beitsgruppe wurde aber mit dem Schuljahr 1983/84 ein vom Beirat als (vor­

läufige) "Alternative" bezeichneter Weg beschritten, nämlich die Führung 

eines Schulversuchs an der Hauptschule Oberwart mit Ungarisch als 

Pflichtgegenstand~ 

Neben vielen sonstigen Aktivitäten des Beirats möchte ich seine Beratung 

bei der Vergabe von Mitteln aus der Volksgruppenförderung besonders her­

vorheben. Wie schon den diversen Berichten der Bundesregierung über die 

Volksgruppenförderung (gemäß § 9 Abs. 7 des Volksgruppengesetzes) entnom­

men werden kann, ist die Beiratstätigkeit auch deshalb so wertvoll, weil 

sie dem Bundeskanzleramt eine langfristige und alle Interessen der Volks­

gruppe abdeckende Planung ermöglicht und somit eine wichtige Hilfe für 

eine gezielte und effiziente Förderung ist (vgl. hinsichtlich der bei 

Fehlen eines Berichts auftretenden Probleme insbesondere den Bericht über 

die Volksgruppenförderung im Jahr 1978, 111-12 der Beilagen zu den Sten.­

Prot. des NR XV.GP)~ Auf diesem Wege konnten in den Jahren 1979 bis 1983 

mehr als 2 Millionen Schilling an Förderungsmitteln vergeben werden (u.a. 

für Kindergärten, Zeitschriften, Ausstellungen, Theatergruppen, kirchli­

che Einrichtungen usw.). Praktisch alle diesbezüglichen Beschlüsse hat 

der Beirat einstimmig gefaßt. 

Zur Frage, wo das Ergebnis der Arbeiten dieses Volksgruppenbeirates fest­

gehalten sei, darf ich zunächst darauf hinweisen, daß über die meisten 

Bereitssitzungen Kommuniques verfaßt und in der "Wiener Zeitung" veröf­

fentlicht wurden (als Beispiele seien etwa die "Wiener Zeitung" vom 23. 

Oktober 1980~ 14~ November 1981 oder 20. Juni 1982 genannt). Darüber hin­

aus hat auf Ersuchen des Beirats im Jahre 1981 ein burgenländischer Jour­

nalist eine positive und sehr instruktive Zusammenfassung über die Bei­

ratsarbeit unter dem Titel "Ungarischsein im Burgenland - Eine Bilanz 

nach zwei Jahren Arbeit des Volksgruppenbeirats für die Ungarn" verfaßt, 

die einigen maßgebenden Stellen zugeleitet und im übrigen auf lokaler 

Ebene verteilt wurde. Um dieser Arbeit eine größere Breitenwirkung zu 

verleihen, hat der Beirat im Jahre 1982 eine Erweiterung dieses Berichts 

sowie seine Anpassung an den aktuellen Stand beschlossen. Das mit dieser 

Arbeit betraute Beiratsmitglied hat diese jedoch leider noch nicht fer-
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tiggestellt. Ich bin am Abschluß dieser Arbeit gerade angesichts einer 

gelegentlich anzutreffenden Kritik an der Beiratsarbeit, in der alles 

bisher Erreichte verschwiegen wird, besonders interessiert. 

Zu Frage 2: 

Die Schwierigkeiten bezüglich der Konstituierung des Volksgruppenbeirats 

für die kroatische Volksgruppe bestehen schon seit etwa 1981/82 im we­

sentlichen nur mehr darin, daß zwischen dem "Kroatischen Kulturverein im 

Burgenland" und dem "Präsidium der Bürgermeister- und Vizebürgermeister­

konferenz der kroatischen und gemischtsprachigen Gemeinden" Einigung über 

einige grundsätzliche Positionen, die die Einstellung zur kroatischen 

Volksgruppe an sich und damit auch die künftige Beiratsarbeit betreffen, 

gefunden werden soll. Ein entsprechendes Grundsatzpapier liegt nunmehr, 

nach etlichen Gesprächen zwischen beiden Gruppen, vor, eine endgültige 

Einigung steht bis jetzt noch aus. Bei einem Gespräch mit allen Gruppen 

am S. April 1984, bei dem ein entscheidender Fortschritt erzielt werden 

konnte und wo ich die mir zur Verfügung stehenden Möglichkeiten einer 

Einflußnahme ausgeschöpft habe, habe ich im Interesse einer weiteren Ver­

besserung des Gesprächsklimas und gleichsam als "Starthilfe" für den Bei­

rat einige Maßnahmen zugunsten der kroatischen Volksgruppe zugesagt; die­

se betreffen u.a. die Volksgruppenförderung (Vergaoe sog. "lebender Sub­

ventionen") und die Errichtung einer eigenen Abteilung für Volksgruppen­

fragen im Bundeskanzleramt. 

Zu Frage 3: 

In der Besprechung am 5. April 1984 bestand zwischen allen Beteiligten 

Einvernehmen darüber, daß der Beirat mit Beginn 1985 seine Tätigkeit auf­

nehmen soll. 

Soweit eS die eben genannten Maßnahmen des Bundes betrifft, sind diese 

entweder schon erfolgt oder werden gerade vorbereitet. Soweit es sich 

aber um die Einigung über das erwähnte Grundsatzpapier handelt, vermag 

ich naturgemäß kein Datum für das Vorliegen einer solchen Einigung anzu­

geben~ 
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Zu Frage 4: 

Der Volksgruppenbeirat flir die slowenische Volksgruppe ist bisher vor 

allem deshalb nicht konstituiert worden, weil die beiden großen 

slowenischen Volksgruppenorganisationen das Volksgruppengesetz als sol­

ches (oder zumindest große Teile dessen) ablehnen und damit auch den Bei­

rat, dessen gesetzliche Grundlage ja im Volksgruppengesetz liegt. Seitens 

der beiden Organisationen ist mir bisher offiziell keine Änderung dieses 

Standpunktes mitgeteilt worden. In letzter Zeit scheint mir allerdings 

die Argumentation der slowenischen Seite in der Ablehnung des Beirats 

nicht mehr so eindeutig. Ich möchte in diesen Meinungsbildungsprozeß, der 

in der slowenischen Volksgruppe zu dieser Frage gegenwärtig offenbar ab­

läuft, nicht zuletzt deshalb nicht eingreifen, weil sich auch der Volks­

gruppenbeirat der slowenischen Volksgruppe aus Mitgliedern zusammensetzen 

soll, die in dieser Eigenschaft unbeeinflußt und mit dem Wollen, ihrer 

Volksgruppe damit einen Dienst zu erweisen, an der Lösung der Fragen mit­

helfen. 

Zu Frage 5: 

Aus den eben genannten Gründen vermag ich auch keinen annähernden Zeit­

punkt flir die Konstituierung des Volksgruppenbeirats für die slowenische 

Volksgruppe anzugeben. 
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